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In einer Welt, in der Modernität und ständiger Wandel scheinbar alle Lebensbereiche
dominieren, einschließlich der Religion, ist es überraschend, dass eine jahrhundertealte
liturgische Form weltweit eine Renaissance erlebt. Das Messbuch von 1962, auch bekannt als
die Tridentinische Messe oder die Außerordentliche Form des Römischen Ritus, zieht eine
wachsende Zahl von Gläubigen an, sowohl junge als auch ältere, die eine tiefere Verbindung
zur Tradition und Spiritualität der katholischen Kirche suchen. Doch was genau ist das
Messbuch von 1962, und warum gewinnt es im 21. Jahrhundert neue Anhänger?

Ein Blick in die Geschichte des Messbuchs von 1962

Das Messbuch von 1962 ist die letzte Version des Römischen Messbuchs, die vor dem
Zweiten Vatikanischen Konzil (1962–1965) promulgiert wurde. Dieses Messbuch ist das
Ergebnis einer liturgischen Entwicklung, die bis zum Konzil von Trient (1545–1563)
zurückreicht, als Papst Pius V. die Liturgie der lateinischen Kirche als Antwort auf die
protestantische Reformation kodifizierte und vereinheitlichte. Über Jahrhunderte hinweg war
die Tridentinische Messe die vorherrschende Form der Eucharistiefeier in der katholischen
Kirche, geprägt durch ihre Feierlichkeit, die Verwendung des Lateinischen und ihren Fokus
auf die Transzendenz Gottes.

Nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil führte die Kirche jedoch eine Liturgiereform ein, die
den Novus Ordo Missae (Neuer Ordo der Messe) hervorbrachte, der hauptsächlich in den
Landessprachen gefeiert wird und einen partizipativeren Ansatz für die Gläubigen verfolgt.
Obwohl der Novus Ordo weitgehend übernommen wurde, wurde das Messbuch von 1962 nie
offiziell abgeschafft. Im Jahr 2007 erkannte Papst Benedikt XVI. durch das Motu
proprio Summorum Pontificum die Legitimität der Tridentinischen Messe an und erleichterte
ihre Feier, wodurch diese liturgische Form in vielen Pfarreien und Gemeinden weltweit wieder
aufblühen konnte.

Die zeitlose Schönheit der Tridentinischen Messe

Einer der Hauptgründe, warum das Messbuch von 1962 neue Anhänger gewinnt, ist seine
zeitlose Schönheit. Die Tridentinische Messe ist eine liturgische Erfahrung, die Zeit und Raum
transzendiert und die Gläubigen zu einer tiefen Begegnung mit dem Heiligen führt. Von der
Verwendung des Lateinischen, der heiligen Sprache der Kirche, über die zeremoniellen
Gesten bis hin zum Gregorianischen Choral ist jedes Element der Tridentinischen Messe
darauf ausgerichtet, die Seele zu Gott zu erheben.

Auch das Schweigen spielt in dieser liturgischen Form eine entscheidende Rolle. Im
Gegensatz zur Novus-Ordo-Messe, bei der der Dialog zwischen Priester und Gläubigen
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häufiger ist, ermöglicht die Tridentinische Messe lange Momente der Sammlung und
Kontemplation. Dieses Schweigen ist nicht leer, sondern erfüllt von Bedeutung und lädt die
Gläubigen ein, in einen innigen Dialog mit Gott zu treten.

Darüber hinaus symbolisiert die Ausrichtung des Priesters zum Altar, bekannt als ad
orientem, dass sowohl der Zelebrant als auch die Gemeinde gemeinsam auf einer Pilgerreise
zum Herrn sind. Diese Geste unterstreicht die Idee, dass die Messe nicht einfach eine
Gemeinschaftsversammlung ist, sondern ein Akt der Anbetung und des Opfers, der auf Gott
ausgerichtet ist.

Eine Zuflucht für junge Katholiken

Eines der überraschendsten Phänomene im Wiederaufleben des Messbuchs von 1962 ist
seine Popularität unter jungen Katholiken. In einer Zeit, die von Säkularisierung und dem
Verlust religiöser Identität geprägt ist, finden viele junge Menschen in der Tridentinischen
Messe ein Gefühl der Zugehörigkeit und eine Verbindung zu den Wurzeln ihres Glaubens.

Für viele dieser jungen Menschen stellt die Tridentinische Messe eine Alternative zu dem dar,
was sie als manchmal zu informell oder säkularisiert empfundene Liturgie wahrnehmen. Statt
nach einer religiösen Erfahrung zu suchen, die an aktuelle kulturelle Trends angepasst ist,
suchen diese Gläubigen etwas, das sie das Gefühl haben lässt, an etwas Größerem
teilzuhaben, das sie mit der jahrtausendealten Tradition der Kirche verbindet.

Darüber hinaus bietet die Tridentinische Messe eine implizite Katechese durch ihre Riten und
Symbole. Jede Geste, jedes Wort und jedes Gebet ist von theologischer Bedeutung erfüllt,
was den Gläubigen ermöglicht, ihr Verständnis des Glaubens auf eine Weise zu vertiefen, die
über das Intellektuelle hinausgeht.

Eine weltweite Bewegung

Das Wiederaufleben des Messbuchs von 1962 beschränkt sich nicht auf ein einzelnes Land
oder eine Region. Von den Vereinigten Staaten über Europa bis hin zu Lateinamerika und
Asien entdecken ganze Gemeinden diese liturgische Form neu. An vielen Orten ziehen die
Tridentinischen Messen eine wachsende Zahl von Gläubigen an, darunter ganze Familien, die
ihren Kindern ein tieferes und ehrfürchtigeres Glaubenserlebnis vermitteln möchten.

In Frankreich zum Beispiel haben die Priesterbruderschaft St. Pius X. (FSSPX) und andere
traditionalistische Gemeinschaften über Jahrzehnte hinweg die Flamme der Tridentinischen
Messe am Leben erhalten. In den Vereinigten Staaten verzeichnen Organisationen wie die
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Priesterbruderschaft St. Petrus (FSSP) und das Institut Christus König und Hoherpriester
(ICKSP) ein signifikantes Wachstum, mit neuen Pfarreien und Kapellen, die ausschließlich der
Außerordentlichen Form des Römischen Ritus gewidmet sind.

Selbst in Ländern, in denen die katholische Kirche erhebliche Herausforderungen zu
bewältigen hatte, wie Deutschland oder die Niederlande, zieht die Tridentinische Messe eine
wachsende Zahl von Gläubigen an, die eine Alternative zu moderneren Liturgien suchen.

Ein Aufruf zur Einheit in der Vielfalt

Das Wiederaufleben des Messbuchs von 1962 ist nicht ohne Kontroversen. Einige sehen in
dieser Bewegung eine implizite Kritik am Zweiten Vatikanischen Konzil und den
darauffolgenden Liturgiereformen. Viele Verteidiger der Tridentinischen Messe betonen
jedoch, dass es nicht darum geht, den Novus Ordo abzulehnen, sondern das liturgische Leben
der Kirche durch das Nebeneinander beider Formen zu bereichern.

Papst Benedikt XVI. betonte in Summorum Pontificum, dass die beiden Formen des
Römischen Ritus gültige Ausdrücke desselben Glaubens sind und nicht als gegensätzlich,
sondern als ergänzend betrachtet werden sollten. In diesem Sinne kann das Messbuch von
1962 als liturgischer Schatz betrachtet werden, der die gesamte Kirche bereichert und den
Gläubigen eine Vielfalt an Möglichkeiten bietet, ihren Glauben zu feiern und zu leben.

Fazit: Ein liturgisches Juwel für das 21. Jahrhundert

Das Messbuch von 1962 ist weit mehr als ein Relikt der Vergangenheit; es ist ein liturgisches
Juwel, das auch im 21. Jahrhundert hell erstrahlt. Seine Renaissance ist nicht einfach ein
vorübergehender Trend, sondern ein Zeichen dafür, dass viele Katholiken ein tieferes,
ehrfürchtigeres und traditionsverbundenes Glaubenserlebnis suchen.

Für diejenigen, die noch nicht die Gelegenheit hatten, einer Tridentinischen Messe
beizuwohnen, ist dies vielleicht der perfekte Zeitpunkt, diese einzigartige liturgische Form zu
entdecken. In einer zunehmend chaotischen und säkularisierten Welt bietet die Messe von
1962 einen Zufluchtsort des Friedens, der Schönheit und der Transzendenz, der uns daran
erinnert, dass die Liturgie vor allem eine Begegnung mit dem Göttlichen ist.

In den Worten von Papst Benedikt XVI.: „Was für die früheren Generationen heilig war, bleibt
auch für uns heilig und groß.“ Das Messbuch von 1962 ist lebendiger Beweis dafür, dass die
katholische Kirche in der Fülle ihrer Tradition einen Schatz besitzt, der die gegenwärtigen und
zukünftigen Generationen inspirieren und verwandeln kann.


